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Gott sprcht: Meine Gedanken sind nicht eure Gedanken,
und eure Vege sind nAcht meine Vege, sondern sovöel der Him-

mel höher st als die Erde, sSInd meine ege höher als eure
Vege, und meüne Gedanken höher als eure Gedanken. Teh vweüss
aber vohl, vas für Gedanken ich über euch hege, sprächt der
Herr, Gedanken z2zum Heil und nächt zum Unhedl, euch eüne

zukunft und éeine Hoffnung zu gewahren.

Der Herr hat gegeben, der Herr hat genommen; der Name

des Herrn sei geLobt.“

Im Herrn Gelaebte!

Der alInachtage Gott, der Héerr unseres Lebens, hat aus

dieser Zeâút in diée Egkαια abgerufen euren Leben

Adolf Attemhofer, Fabrakant
 

von Zzurzach, Gatbten von Theéeresa Abtenhofer geb. Feldengut.



Er st ganz pRötzlh abgerufen vorden im Alter von 62 Jahren,
6 Monatben und 6 Tagen.

ir haben uns häer zusmmengefunden, um unseres Leben

verstorbenen noch einmal. gemeinsam 2u gedenken. Seünen Leab

uübergeben wir der AufIösung; sene Seele aber vsα r geö
borgen in Gobtes barmherzger Vaterhand. Der Aufblack zu

Gott starke und segnée uns, und die dankbare Erimmerung an den

Leben Hemgegangenen verbinde uns aLLet Gott schenke euch
Leidtragenden, schenke vor aLLem TIhnen, Lebe FPrau Abtenhofer,

den ganzen Segen und a11 den Trost, den er in 2eüten der

Heimsuchung für uns bereüt hält, venn vir hn darum bätten.

Und euch Mittrauernden Lassen däe Hinterblebenen unseres
Vereuwuigten herzgch danken für däe Gemeinschaft, däe ihr
hnen in dieser Stundeée durch cure e)Het erueüsen volt,.

Keiner von uns Lebt sich seIber, und keiner von uns

starbt stch seber. Leben vir, so Leben var dem Herrn;
sberben wir, so sterben wir dem Herru. Darum, ob var Leben

oder sterben, sind vir des Herrn.“

MMir sind gewiss, dass veder Leben noch Tod, veder
Gegenwäartages noch Sukinftages uns 2u scheéeden vermag von

der Bebe Gotbtes, die in Jesus Chrästus, unserem Héerrn, of-

fenbar geworden st.

ebe Leidtragende und Mittrauernde!

In taefer Brschitterung habt hr aLe euch hier zusamnen-
gefunden, um éeines LLeben Menschen zum Létztermal in grossem

Kreise 2u gedenken, der ganz jahlangs abgéerufen vorden üst,

matten aus senem Leben, mitten aus seinemVGirken. Ihr habt
alIe mat Besturzung dâe Nachrcht entgégengenommen, dass

Adolf Attenhofer gestorben seâ. Es Ist niemand unter euch,

der nicht zuerst glLaubte, diese Tabsache kaum fassen zu kKönnen.
Und doch üst es geschehen, und doch hat Gott seine euage Hand



ganz unerwartet nach ihn ausgestreckt und ihn herausgenomnen

mütten aus seinem Lebenskreis und ihn heamgeführt in seüne
ewuige Velt.

Vir viüssen, vas das Scheiden dieses Mannes vor alLem

für euch, seäne Angehörügen, für Sä0, Lebe Frau Attenhofer,

bedeutet. Und wir möchten, dass S4ä6 In deser Stunde etvwas

fühlen von dem Beileid und von der TeiInahme, die vr hnen
entgegenbrängen. Ur möchten sSSe etuas davon spüren Lassen,
dass vir Ihnen unsere Hände entgegenstrecken und dass vär

Innen helfen möchten, hr Leäd auf sch zu nehnen, z2u tragen

und mnerldch z2u üÜbervanden.

Vir wissen aber auch, velLchen verTust der Tod däes es
Mannes für einen ganz veüten Kreis von Menschen zur Folge
hat, vor allem für seine Mitarbeiter in seinem Betrieb, aber
auch fuür ↄ de velLen Menschen, mit denen er, der rastlos

7Tatage und so geseIge Vensch, in freundschaftcher oder

in IrgendvueLcher Verbindung gestanden hat,.

Und nun dürfen vär zungchst enmäal das ganz Grosse tum:

Vär dürfen das Leben und Sterben unseres LÄeben Verewigten

in d e n kRahnen häneinstelTen, In den es gehört, in den
Rahmen der Euigkeüt. r dürfen sean rdäsches und über—
irdisches Geschick von d e m her bétrachten, der über uns

Menschen das erste und Letzte Nort sprächt, der unser

schöpfer st, unser Herr, der die Stunde unseres Verdens
und d4e Stunde unseres vVergehens bestammt, und der unser

Vater ist und uns Menschen evwige Liebe entgegenbrängt,

Vir wolTen ean vort des 108. Psalmnes zu uns sprechen
Lass en, das unseren Gedanken die reéechte Rächtung veüsen
mags. Dort heüest es von uns Menschen und von 6ott:

Des Menschen Tage sind ve das Gras;

er blht vuie die BIume des Feldes;
vwerin derind daruüber geht, so st se dahin,

und hre Statte veiss nichts mehr von hr.



Aber die Gnade des Herrn vaehrtner und ewäg
beàâ denen, die seinen Bund halten

und seiner Gebobe gedenken dureh dâe Tat.“!

Lebe Freunde, das sSind die beiden Tabsachen, das sind
dâe beſden Vahrheten, die unser ganzes Leben bestimnen,
umgrenzen und tragen: Einmol unsere menschlche Hinfeälage

keat, Sterblachkeat, vVergäanglchkeüt, däe uns ja in däeser

Stunde und im Angesicht dieses Jahen Ascheidens unseres

Leben Adolf Abtenhofer in ganz besondeéerer Uelse ergreift.
Und vir woLLen uns ergrefen Lassen, und vir wo l—

Len uns der ahrheat nicht verschlessen, dass auch
wWrvergenglach sind, vie er es var, und dass keiner von
uns dae Stunde kennt, die ihn bestamut üst, er mag noch s0

jung, er mag noch so stark in seinen Lebenstagen stehen.

er, Lebe FPreunde, das andere, das uns tragt durch
unser Leben händurch, durch unser Sterben händurch, das uns
breu bleabt ĩn Bgkeat: die Gnade des Hérrn! — NMun sand

vir Menschen doch nücht blosse Sptelbale des ZufalIs,
ncht blosse Verkzeuge ürgendeſnes unbarmherzügen Schück-
sals, sondern vir sind Kinder des Lébendügen Gottes und

gehören hn in Zeat und Egkeüt. Und seine Gnade valtet

an uns und vürd nehnt müde, an uns z2zu vealten, auch venn
der Tod über uns Kommt. Mir sind bestamut, nächt nur 2zu
Leben, um zu sſsterben, var sind berufen zum ewügen Leben!
Und d e 6ott, der an uns das undeéer der Schöpfung ge—

ban hat, und uns Suhrt mat seiner goôttichen Hand, souveren,
könaglch, aber göttch und barmherzüig, der hält uns
Treue auch über den Tod hinaus. Die Gnade des Herru vehrt

imnmerx und eéwig beâ denen, die seinen Bund halten und seiner

Gebote gedenken durech die Tat.“

Und das Ast das Grösste, vas vir als Chrästen in daeser
Stunde eanander sagen dürfen und sagen müssen im Hinblack

auf unseren Leben Héeimgegangenen, dass er in Gottes Hand
ruht und aufgehoben st, und dass diese Hend Gottes vahrach



stark genug Iſst, Ihn veterzutragen in sein ewüges Leben

hinein.

Liebe Freunde, auch er, unser LLeber Adol Attenhofer,

Ist freich angewesen auf Gottes Gnadeé, vwie vür alle es
sind. Es üst qa nicht so, dass Gott uns éswüages Leben
schenken m ü s s e, sondern venn éxx uns 2u jenem Vnfass-

Lchen beruſft, uns begnadigt, aus dem Stückerk düeses Le—

bens hänuberzugehen ins vVolIkommeneé der Dgkedt, dann äüst

dâes nchts andeéeres aIs der AusfIuss seines Erbarmens. Ves
er uns Lebt wie ean vVater seine Kinder, vell er nicht mit
uns umgeht ve ein Rächter mät semen AngekLagten, veil er

uns unsere Erdenschuld vergeben kKann, darum, um däeser sei—
ner Gnade vilLen, dirfen vir unsere verstorbenen ihn anver—

brauen, dürfen vir uns seIbst ihm übergeben für Zzeüt und
Egkeüt. Und dass wir die sSee—Ie unseres Adolf Abtenhofer

beüm ewigen Gott aufgehoben vses—αν das üst unser Trost, und
das mag euch Kraft geben, das Schere auf euch zu nehmen und
bapfer z2u tragen, das Gott esuch auferlegt hat.

Und nun vollen vr noch enmal kurz sauf das Leben unseres
Heben Heimgegangenen z2uruckbläcken, so vie es mir In den
grossen Zügen im Trauerhaus geschildert vorden üst.

Unser Leber Adolf Abtenhofer üst am 19. Ssptember 1892
in Davos zur Nelt gekommen und als ean sonn der Berge auf-
gewachsen. Seine Etern varen Uiy und Mare Attemhofer-

Engel. Sein vater virkte als Tapeziererneister droben im
Bergdorf. Der Lebe verstorbene hat seine Sugendzeat mit
fint Gesechstern geteiTt. Er absolvterte zungchsſst eane
Lehre im Geschaft seines vVaters. Dann gang er auf dãe

Vanderschaft, däe ihn bäs nach Brüssee brachte. Hernach
kehrte er in die Schveiz zuruck und vrde für mner in
zurich sesshaft. Her vidnete er sch der Sportartäkel-
branche, entsprechend seiner sportchen Begabung, dâe schon

in senen Bubengahren in Davos oben eéervuacht var; karmte er
doeh manchen Morgen nur dieée éine ersteée Frage;: Papa, schneats?n,



und var ein Faſssdauben-Bub und hat schon mit 2081 Jahren

das erste Jugendrennen mitgemacht. Später üst er dann bäs
zur Schuezerschen Skämeüsterschaft emporgestüegen.

zuerst betreb der junge initiatave Mann häer in Zzürâch

einen Handel mat SportartkelIn, vor aILem mat 8kã, und ast

ja dann der egentche grosse PRonier für den ntersport
geworden, vor alIIéęm auf dem Gebâet des 8k4.

Im Jahre 1921 brat der Liebe Verstorbene in die Ehe,

eine Ee, dâe für ihn und seine Gattan in geéeachem Mass
ein stetbes GIok bedeutbete. Sie beruhte auf éainer tréeff-
Ichen Erganzung der beâaden Naturen und Temperamenteé. Unser

eber Verstorbener ein egentcher Kraftmensch, von unge-

meiner Vatalatat, vahrend seine Gattâàn ihn verstand und Len-
ken kKonnte und ihm mot ihrer ganzen Güte das Heam schuf, das

er brauchte. Se var die Frau ftur Ihn. Mer vas auch er

seiner Gattin bedeutbet hat, das ahnen vir ale,.

Nach der vVerheüratung begann sSch Adolf Attenhofer der
Skfabrikaton 2u vidnen. Dée Anfeange varen sehr schwer,
und das sagen wär gern in dieser Stunde, s011 es doch

diesen und jenen unter uns éermutagen, trotz harten Kempfen,

dies und jenes 2u vagen, voas gewagt verden muss. Ad0o1—
Attenhofer Ist ein Selfmademan Im vahren Sinn des ſortes ge—
wesen. Er musste sich aILes erschaffen mit sener eigenen
Kraft. In éaner leinen ſerkstatt am Heduigsteig hat er
begonnen. Aber er vurde führend in semem Fach und kam zu
internatonalLer Bedeutung. Sein Name vurde bekannt wedt
uber unsere Grenzen hanaus. Er var ein Mester, ja ein
künstTew. Und das var vüelLedeht der innersteée Zug senes

Uesens: Er var vor aILem der Mensch der zndenden Tdeen.
Er hüelt es aber nicht dauernd in der Verkstatt aus; nner
vieder 206 es ihn von sener Arbeſt vweg in die Natur hinaus,

und dort empfang ex neueregungen, brachteée stéts neue Ver-
besserungen heraus und éerlebte dann such den verdüenten Er-
folg, der ihm dureh Luück und dank seiner Töchtgkeat zuteds
geworden ist.



Im Jahr 1933 kKonnte Adolf Attenhofer in Ualtakon seine

grosse Fabräk bauen und beschaftagt heute 180 AngestelIte
und Arbeéeiter. Und vas er diesen seinen Mitarbeâtern vwar,
das seâ in éeinem éeinzigen Satz gesagt. 84e nannten inn,

vwernn se in sener Muesenheit von ihm sprachen, einfach

den Vater!“. Mehr brauchts nicht. - Dabeâ pflegte unser
Leber Verstorbener fast unubersehbare Bezchungen zu
einem veiten Freundeskreis. Dazu var er befahigt durch

seine ausserst geseILge Natur, sein fröhlches, kamerad-

schaſtTches Vesen, das ihmn in unbéegrenztem Mass zur Verfü-
gung stand. In velen Vereintgungen und GeseTLschaften var
er uüberaus gern geschen.

Im Namen des Skäclubs Züräch, dem er schon Im Jahre 1916

beigetreten var und in dessen vVorstand érxr éine Z2eitleng a1ls
Rennche tatag var, und ebenso im Namen der Zzunft Hottangen

darf ch ihm in dieser Stundeée däe Dankbarkeit seiner Freunde

aussprechen. Uhrend 25 Jahren var er treuer, sehr belebter
Zzunfterx. Die Awesenheat der Zunftfahne vden Dank be—
zeugen, der dem vVerewigten in diéesen Kreiüsen vüe in verschäe—
denen andern für seine FPreundschaft gez2011t ürd.

Aber ausser sener Fréeundschaftsbezüehungen und seiner
7TatAgkeât war es die Natur, die für Adolf Abtérhofer ein
egentAches LebenseLement bedeutete. Er vdnete sch der

Jagd, dem Golf, der Füsſschereâ. Ueber alIe diese Betatügun-
gen vird hernach noch besonders gesprochen verden. Dass er
droben in der Bergvwelt hat aufvachsen dürfen, st hm nach-
gegangen bäs an seinen Tod.

80 hat er unermüdSch gewürkt in den ver Kréeüsen, seünes
Heüms, seines Geschafts, des Sports und der Fréundéeskreise.

Noch am Letzten Montag var Adolf Atbtenhofer fröhleh im

kreise seſner Freunde und fuhlbe sich dann auf éürmal ncht
wonl, fuhr gleaech nach Hsause und schon funt Munuten nach
Mitternacht Ast er erſlöst vorden, betreut von seiner Lieben



Frau. Onmne irgendvueLche Vorboben, velche dieé todbrängende
Katbasbrophe angezeagt hätben, Ast er hinubergegaengen in
Gotbtes euige vVelt.

Ihr visst, velch ein Mensch, velch eine Péepſsonlichkeüt
AdolbfF Attenhofſer var und vie gross darum dä4e Lücke Ast, dre
er hünterlasst. VUr sind dessen froh, dass er nächt ean

Langes Leâden hat überstehen müssen, dass es hm erspart
bleb, etua an den Folgen eines SchlaganfalTes als gebro-
chener Mann veaterteben 2u müssen. Sein Tod bedeutet für
ihn, so gern er noch manches Jahr gelebt hätte, doch 4n
dem Sinn eüne Gotbteéesgnade. Mer dessen vor aLem freuen
wär uns, dass vir hn Go ttnvertrauen durfen, der
sein vatber Iſst in Zeâat und Egkeit,

uar danken Adolf Abbenhofſer für alITIes vwas er gewirkt
hat in der raſst- und restLosen Hingabe an seine berufachen

Auſgaben, und vor ↄLLem dadurch, dass er seine fréeundschaft-
Lche Natur in solchem Mass hat Léeuchten Laſssen können unter
den Menschen. r deanken vor alLem Gott, der Ihn so ge-
schaffen hat vuie er var, der hun die Kraft gab zu senem

Uarken, und der hm Läebe erveüst über seinen Tod hinaus in
PBuigkeat. Mmen

CELLO-VORIRAG

von dulaus Bachã

mãat Oorgeegletung⸗

A0

von 6Giulo Cesare Rubino



Ansprache von
Drektor. ⏑hnerlaken
 

Hochverehrte Frau Abtenhofer!

Hochverehrte Trauerfamile!

Hochverehrte, Lüebe Freunde des verstorbenen!

Namens des Zentralvorstandes des Schuezerischen Skä-

Verbandeées, namens unendSch vieler schveizerscher Skäfah-

rer -·ch glaube sagen 2u dirfen namens der Schusizerschen
Ski-⸗Gemeinde- vernege Lch mich vor dem grossen Leid, das
so unervartbet über Sie hereingebrochen ist.

Er trifft uns aIIe, der Hinschied unseres gemeinsamen

Ieben FProundes. Mit Adolf Abtenhofer verlert der schvei-
zerische Sküsport eanen sener prominentésſsten Förderer,
Forscher und Träger, écinen Mann, der seAt ecinem halben

Jahrhundert am Aufbau und Ausbau des Schuezerüschen Sk4
sportes maſssgébend mütgearbeütet hat. Er hat stch um den
wohl schnsben Sport unseres Landes bleibende Dienste er-
vorben.

Schon als 2u8änBrAgen Jungen treffen vir hn am zveö—
ben Schveizerischen Skarermen in zwueismen. s86ether, bas
1912, nahm AdolIf Abterhofer an jeder schvezeschen Sk4-
mesterschaft tei. 1912 In osters vrd er Langlauf-
meAsber und hat den Skimeſsterschafts-Tätel dameLs nur um
einige Sekunden verpasst. 1917, in Gstasad, érreichte er

den höchsten Täbel im schueizerüschen Skäsport, er vurde

natonalerx Skimeister. Spater, als der Lebe Verstorbene

dann nicht mehr vettkampferisch in Erscheinung trat, ist
er fuür die Sache des Schvecizerschen Sksportés trotzdem
und sehr aktav gebleben. In seInem Geschaft als nde müder
korscher und Forderer unserer so geISebten Sportgeräate und
als nie muüde verdender HelIfer und ſegbereter In schedzeö-
rischen Skisport ganz aIgemein.



1939 ging unser Freund an die Schaffung eines Buches,

eines grossen dokumentarüschen erkes 50 Jahre SkaILauf

im Alpenland“,. Er tat es mit der ihm égenen Hingabe und
hatbe sich die prominentesten Mtarbeiter ausgesucht, Mit-
arbeſter vwie Tobias Branger und Hans Kämpf und vüele andere

mehr. Der zwueüte Veltkräeg jedoch, und däe damut unsere
Heimat überschattende Inscherheüt und der nzvischen er—
folgte Tod der meüsten seſSner Mtarbeiter haben das grosse
erk, das der Schuetzerüsche Skä-Verband mät ihm hersusge-
ben vollte, Leider verhindert.

Ve manche schvueTeνAsche Smannschaft, sei es für
etmeasterschaften oder oLympiúsche Spiele und andere

grosse SLanlasse und Vettkaämpfe hat Adolf Atbtenhofer aus-

rüsben helfen und selbst auf egene Kosten mät seinen be—
vahrten Skäs versehen. Ue oft hat er däe Mtiven seIbst
begleAbet, weat über die Grenzen unseres Landes hingus oder

hat einen sener Mitarbeâater damit betraut, venn er es
sertbst ncht tun konnte.

Als anfangs der Verzigergahre das Schuezerüsche

Jugend-Skilager, das SSe vielLecht aILe kennen, gegrüumdet
wurde, Ist Adolf Abtenhofer Mitbegrumder. Mt 100 Faar
8kà, die er damals dem JugendskilIager schenkte, und däâe

noch heute zum Teal benutzt verden, hat er seine uneügen-

nützdige Liebe zum Schuegeν—schen SkKäsport, und zum Jugend-
SkAsport im besondeéeren, bekundet,.

sehr vcel hat er aber auch getan für die Bergkaünder,.
ie vtel Dank schulden sSe hn! Er var selber eines jener

kinder. VUe unendlch vel 8k hat er uns gegeben, dem
schveizerüschen Gratas-Skafond, die dann veitergingen an

Bergkander, inder, die von ihren ELtern nie sSka hätten
erhalten kömnen. Adolf Attenhofer hat sSe Ihnen geschenkt.
Und ohne sein gutés Beüspiel hatten sehr väiele Semelaktao-
nen des Schuezeraschen Skverbaendes, set es zugunsten der

Uettkampfer oder seſ es ↄ2ugunsten der Jugend, nie zu dem



Erfolg fuhren kKönnen, z2u dem säe im vVerlaufe der Jahre, und
s0 oſft, gefuhrt haben.

Der Schveüzerüsche Sköverband, die schveizerüsche Ski—
gemeiande ganz alLIgemein, verlert in dem Verstorbenen einen

ehrlAchen, edlen Verehrer des Skiasportes, den vVéerehrer eines
Sportes, dem er den veütaus grössten Teil seines Lebens ge—

vidmet, hat. Er hat sich dabes nicht nur éine Exstenz ge-
schaffen, sondeéern so unendlch vüel Berg- und Skäüfreunde
freiâ gemacht, so vielLen Kindern, Maännern und Frauen den

Bergvuinter gezeigt, se in die Alpen gefuhrt und damüt so
viel froudvoles ELeben geschaffen, dass vir aILeé um seâ-
nen gqehen frühen Tod trauern, und Adolf Attenhofer für
unser ganzes Leben in bestem Andenken beuwahren,

Und gestatten Sie mir noch eänige persönlche vVorte beö—
zufügen. Es sSind keine z2vwei Monate her, dass ch unseren 1e—
ben Freund in seänem gelebten Davos traf. Es var anlassIuch

des Letzten Schneüzerüschen Skrennens. Ue immer, venn teh

mat Adolf Abtenhoſer zusmmentraf, verbrachten vr, oft nur
Augenblacke, ofſt Lange spate Stunden schnsten Zusammenseins.

Er gehörte z2u jenen Menschen, däe Brücken schlagen und Fréeund-
schaſSbandeupfen, dort wo sTe ohne ihre Präsenz, ohne
hre menschlche Liebe nächt zustande Kamen. Dlese éinfache
menschlche Liebe gegenuber alTen, diée ihm nahe kamen, ge—

hört zu der Persönlchkeüt unseres verstorbenen Freundes.
Ste gehört ebensosehr zu seiner Perſsonlchkeat ve düe Leiden-
schaſtsLosSgkeiat und RLarheit seiner Veberlegungen, seine
Oſferheat und seine Toléranz.

Teh sebst habe Adolf Attenhofer vernaLtnismeassg spat,
als reſfen Uann kennen und hochschatzen géelernt, und tch
werde sein inniges Lachen und seine berzeugendeée Herzgch-
keat z2eitlebens nie vergessen.

Bieber Freund, es verden Dich vüel—e vermäüssen!



Ansprache von Ootto BErns t, Präsident
des Schueaz. SportartAkefabrakanten⸗vVerbandes
 

Liebe Frau Abteéenhofer!
Liebe Léeidtragende!

Hochverehrte Trauergemeinde!

Gestatten Sie mir, dass ch im Namen des Schueüzeri—
schen Sportartkelfabrãkanten-verbandes ein paar ſorte zum
Andenken an unseren Leben versorbenen Fréeund an Süée rchte.

Es Ist unfassbar, ve nah im Leben Freud und Leid bea-
einander Legen!: Heute vor acht Tagen hatte ch das Letzteée
Mal dâe Ehre, mit Herrn Attenhofer an der Generalversann—-
Iung unseres vVerbandes ein paar schöne Augenblcke zu ver-
Leben. In munteérer und aufgeräaumter Stammung hat er sach
wäe üblach an unserer veranstaltung beteiligt. Vüer Tage
spater erreſehte mch dãe erschutternde Trauerbotschaft.

Ieh kannte Herrn Attenhofer seâat über 15 Jahren. Ge-
meſnsame Berufsintéressen führten uns Laufend zusammen.
ir düskutaerten über unsere Probleme. Uir besprachen uns
uber das, vas uns gegensetae bedruckte und auch eérfreute.
Jedesmal verm Sch müt Herrn Abtenhofer zusamnen var, durfte
ceh nach Hause gehen, bes chenkt durech neue Tdéen und An-
regungen aus senem bemperamentvolTen und aufgeschlossenen
Vesen.

Seine LoyaLe EinstelIIung hat es ihn érlaubt, éan verk
aufzubauen, das Im Laufe der Jahreée zur fuhrenden Firmes
unserer Branche heremuechs. Nicht nur aber 2ähLIenmeassag,
Hebe Frau Attenhofer, —ch möchte ganz spezdel den Akzent
auf sen Püondertum Léegen- sondern auch sein unerschöpflächer
LBrfindecgeist und sein Lebhaftes Temperament haben ihn zum
hionter in der EntuaclLung unserex Sportgerate gemeacht und



dües veit über unsere Landesgrenzen hinaus. Ur verdanken

mnvael.

PBr hat sich aber auch in grosszügüger eüs e in den

Dienst unseres vVerbandes gestelIIt, den er senerzeât zu grun—

den hal. Vlele Jahre stand eér unseren gegensetigen Inter—
essen als Vorstandsmütgled zur Seüte und Less uns un-—
eigennutzie von seſiner überrechen Erfahrung profatieren.

ar verleren in Herrn Abtenhofer unser prominentestes Mit-

gled, die Ssele unseres Verbandes. Den PIonder und den
Ieben Freund zu verlLeren, Ist schusr. Er hinterlasst beãâ

uns eine Lucke, dâe vir nicht schlessen können.

Liebe Frau Attéenhofer, darf ich die Hoſfnung hegen, dass
meine venigen ſorte Ihnen den Trost gében kKönnen, dass Thr

Ieber Gemahl, hr gutger Lebensgefahrto, nach enem er⸗
folgrechen und vohlausgefulben Leben ohneé Qualen von dâeser

Nelt abtreten durfte.

Ich vernége mich vor dem charaktervolen, guütgen
Menschen. Teh vernéige mich vor dem cehrachen Kaufmann und

seinem Verk und spréeche Thnen AlIlen unser herzgüches Betlead
aus.

Uöge Gott, der AlIImachtge, Ihnen die Kraft geben,

diesen Schueren Schlag zu ertragen,



Ansprache
von Direktor Kar Weber
 

Liebe Frau Atbtenhofer!

Hochverehrte Trauergemeinde!

Am vergangenen Dlenstag früh erhelt ch däe erschüt-
bernde Nachrcht, dass meân Leber, alter, guter Freund

Adolf Abbenhofer rasch und sanft, von seiner Gattan bas
zum Letzten Atemzug gepflegt, entschlafen seä. Mein herze
Iches Beſleâd git ihr und den Anvervandten.

Vär alIIe vssen,e tüef und innäg Adolf seine Frau
Iebte. Imer vieder sprach er von ihr als sSener Mutt,
dâe ihm so unendlch vel bedeutéete. Als an senem Sterbe—
tag die Finsternis vich, faelen vom Himmel zarte veüsse

Sterne, vie um dem heimgegangenen Skimeüster die Letzte

Ehre 2zu érveüsen.

Im Jahre 1925 Lernte ch Adolf Attenhofer an eânem
Jdungfraujoch-Skürennen kennen. MAus dieser Begegnung ent—

vlickelte sch unsere jahrzehnteLange Freundschaft. NMein
Freund var ein genialer Kopf, ein Erfinder, immer voler

Ideen und von immeruahrender schöpferüscher RastTosgkeüt

erfulb. UeberalI wo er var, sei es in den Bergen, auf

der Jdagd oder im AusIand, beschäftagte er sSch im Geäste
damit, neue und bessere Ski konstruieren 2u Können. Doch

var er ncht nur von seiner Arbeút besessen und hr völIãase

untbertan. AMAdolf hatteée Zeâſt für seine Freunde. Er var ean
treuer und heimatverbundener, ein gutherzager und recht-
denkender Mensch, der in seinem Leben Gutes getan hat und

seinen Gefahrten und nsbesondeéere den Jungen mät Rat und

Tat zur Seite stand.

Veahrend vüclLen Jahren ging ch müt Adolf zusamen auf



die Jagd. Uir haben dabeâ manche unvergessTche Stunden,
auch in senem heassgelebten ſesstannental, verbracht.

Er gehörte z2u jenen seItenen Jdägern, däe sch neäadlos am

Erfolg rer Freundeée und Bekannten fréeuen körmen. Und vwo
er eintrat, vwo er hinkam, heérrschte bald zuſriedenheat
und Fréeudeé. Hüttenabende mit hnmn zus ammen verden uns

allen in kKöstIAcher Erinnerung bleben. Seinen sechzäügsten
Geburtstag feſerte er mit mir und andern Jagdfreunden in
JugosIavden, vo sch ean jahrzehntéelLanger Traum erfülTte,
eſnen der beruhnten Muenhärsche 2u erLegen. Auch da var

er beâ der abendlSchen Aussprache taef beglückt Uber dãâe

Kameradschaft, die er in bewegben ſorten präes.

Höer sei anschlessend noch ervuahnt, dass unser Freund

26 Jahre Lang zur JagdgeseIISchaft Inbrach-Obeéerembrach ge-
hörte und als Lebenswürdüger und mner fröhlcher KolLege
viikomnen und belaebt var. Dureh den Bau der Enbracher
Jagdhutte hat er sSch bleabende Verdienste um die Jagd-

geseIIschaft ervuorben. Gléichzeſtags var Mο—ι—f, dem die
Jagd der schönste AusgTeüch für seine intensve Arbeüt be—
deutete, Langaſchrages Mtelred des Zürcher Jagdschutz-Vereüns.

Nun möchte ich Tnen vorlesen, ve seäne Mtarbeüter

und AngestelIten, bestürzt ve vir seLbst, von rem Leäter

Abschied nehnen:

uIm Jahre 1924 fabrüzderte Adolf Abtenhofer dâe
ersten Ski an der Hofackerstrasse in Zürich. I
den unbenuützben Raumen éiner einen Möebelfabrak

begann er mat der Fabrkaton, veahrend Lager und

Buro in cüner umgebauten Scheune untéergebracht vurden.
Adolf Abtérhofer var damals Patron, Konstrukteur,
Reisender, Buchhalter, Packer und AuslIaufer in éaner
Person. Bald fanden die Attenhofer-Ski guten Mh-

satz. Und schon nach neun Jahren, Im Jahre 19838,
vurde der Bau der heutagen Skafabräk In Ualtakon in
Angraff genommnen, die dann im Junâ 1984 bezugsbereâüt



vwar. Es var dies die erste Skiſabrâk in der
Schveiz, die 2u dirésem zweck gebaut vurde und sdch
deshalb von Anfang an rationel und modern ein—
rchteness. Gléichzeatag mit derangraffe

nahme des Baues der Skifabräk erfolgte der Unzus
von Büro und Lager nach dem Beustweg. Höer varen
geeignete LokalAataten vorhanden, die es ermöglach-
ben, eine Skireparaturverkstatt, eine Sattereã

und einen Tei der Bindungsfabrâkatſon unterzu-
bringen. 50 konnten auch noch Rucksccke, Skä-
stöcke, SkifelIe, Eüshockey-Ausrüstungen fabräüzdert

verden.

Das Unteérnehmnen entuckelte sch in 831 Jahren aus
ganz bescheidenen Anfangen 2u einem modernen,

LeAstungsAhigen Fabrakbetrdeb.

Adol Abtéemhofer vwar die Seele und der Geist seâ—
nes Gescheftes, tüchtag und vorvartasstrebend in
seiner Arbeat, vatertch verstehend, beratend und

helfend uns AngéstelIten und Arbeütern gegenüber.

Adolf Abténhofer, déessen plötzdcnαν Hinschied für
uns so unfassbar üst, hinterlasst eine schnerzüche

Lucke, und vr verden seiner stets chrend und Le-

bend gedenken.“

Diese ſorte kKomnen von Herzen und bestätagen uns, väe

senr der Heimgegangene von seinen AngesteéelIben und Arbeâ-

bern geschatzt und verehrt wurde.

NMoch sehe ch Adolf vor mir, éain Urbäald von Kraft und

Gesundheat? Und democh fühlten es seine Frau und wär,

dass er, der vüe sine echerne FLIuh dastand, seat eanagen
Jahren ncht mehr der GIéche var. Der elterverdende

braute sſch viel zu viel zu. Toh bat in vederholüt, säch

zu schonen. Séeine Frau und auch seàan Arzt rieten inm, sch

vermehrte Zzuruckhaltung in Arbet und vergnügen aufzueregen.



Einige Monate hielt sch unser Freund an diese strenge
Regel, aber dann brach sein Lebhaftes Temperament väeder
durch. 2u dieser Zeat vollendeéete er seún Letz2tes Verk,
den Abtenhofer MetalIskä, ean vahres Funderverk, erdacht

von einem Meisterkopf, erschaffen von éener Meisterhand,
velIches er alLs verpflchtendes vVvermachtnus seiner Färme

hinterlasst.

Lieber Fréund, Ich vende mich zun Schluss an däch
selst. Du varst ein treuer, uermüdAcher Léebenswanderer.
Du hast dich müt volem Erfolg um éein vVerk bemüht, das so

ganz aus dir, deinem Erfindergeüst und deſner Naturver-

bundenhet vuehs. Du hast deine dir Nahestehenden durch
deéin schlchtes, offenes und Lautéres Vesen beglückt. Und
nicht zuletzt se deine Léebensfreude, die sSch in Schatk

und ibersprudeIndem Humor aussern Konnte, hervorgehoben.

Se hat dir und uns manche schne und géelöste Stunde ge—
schenkt. Nie verde ch dean täefes, beglückendes Lachen

vergess en.

Lieber, guteér Fréeund, ch nehme Absſschied von dâr mit

den Vorten aus der Bibel:

uſir haben dich z2ächen Lassen mät Trauern und Neinen,
Gott aber vird dach unsedergeben mit onne und Fréeuden,

evuiglaceh.“

CERLLO-VORTRAG

von duldus Bachã

an der Orgel: Alfred Ryffel

Sarabande

von doh. Ernust GadIIard (1687-1749)
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HeilIger Gott, vater im Hnnel! Ean innerläüch reüches,

erfuItes Menschenleben hast du volIendet. Deâner Gnade
befehten vir däe Seele, die du aus dem ſechsel der Zzeüt abe

gerufen hast in dâe Eigkeit. Nimm unsern Dank für alIIes,
vwas du an unserem Leben Hingeschedenen getan hast in seä—
ner irdischenIfahrt, für a1I1e Gaben, mit denen du inn
gesegnet, auech für die Prüfungen, durch die du ihn geläutert

und beretet hast für deân Reich. HäIF uns, darauf ver-
trauen, dass er nun geborgen üst bei dâr und dass du seân
Gott und vVater bleabst in Bgkeüt, vie du es gevwesen bäst

von Anfang an. Nir preisen dich für alITes Gute, das du uns
hast zuteéi verden Lassen in unserem Entſschlafenen. Mach
uns seber treu in der Lebe gegeneinander und bereüt,
Gutbes 2u tun an aLen Menschen, mit denen du uns zusammen-

fihrst. Lass uns, vas noch übräg sein mag von unserer
LęebenszeAt dar veihen und in deſnem Denst nach deânem
VLIen volIenden. Dar Leben vir, dir sterben vär, dein

Lass uns sein im Leben und im Tod.

Unser vVaber, der du bäst im Himmel!
Geheigt verde dein Name.

Zzu uns komne deaân Redeh.
Deâin UHLäe geschehe auf Erden vüe im Hämmel.

Gãb uns heut unser taglich Brot.
Und vergab uns unsere Schulden,

we auch var vergeben unseren Schuldnern.

Und führe uns nücht in vVersuchung,

sondern eröse uns von dem Bösen.
Denn dean isſst das Réeich und dâe kraft

und die Herrchkeat in Egkeat..
Amen



Die Gnade unseres Herrn Jesus Chräastus und die Läebe

Gottes, des Vabers und die CGeméeinschaft des heſAIgen Geâ-

stes sei mit uns aLllen.
Amen

ORMÆL-AVSCAMNGSSPEL

Fantas n amols

von Johann Sebastian Bach
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